
Zeitschrift: Der schweizerische Republikaner

Herausgeber: Escher; Usteri

Band: 3 (1799)

Buchbesprechung: Kleine Schriften

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 10.09.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Amder haben, dürften vielleicht such keine Pflege-
kinder anvertraut wecoen.

In die Commission werden geordnet: Koller,
Usteri und Z schotte.

Ein Brief des B. Troll von Winterthur
über die Schädlichkeit der Todtenäeker in dieser Stadt
wird verlesen; die Gesellschaft geht darüber zur Ta-
geöordnung, da sich oer K. Troll an die Gesellschaft
in Wmterchur mic seinem Anliege» wenden kann.

Kleine Schriften.
?r. Magazin für gemeinnützige Arzneikun-

de und mcdicinische Polizey. Heraus-
gegeben von B- Joh. Heine. Aahn, Mit-
glies des Senats oer helv. Republik.
Erstes Heft. 8- Zurich bei Orell Füßii
und Eomp. 1799. S. 176.

Der verdienstvolle Verfasser hat bekantlich seit
dem Jahr ?782 gemeinnützige medicinische Zeitschrif
ten herausgegeben, die fthr wirksam dazu beinmaen,
traurigen Aberglaube-, i-i Sachen, die aas das össent-
liuhe und peivac Gesandheitswohl Bezug haben, zu
stürzen; zahl,'eiche medicinische Polizeiverbesserungen
und Anstauen zu errichten, und zu verbessern; er ha:
aber diese meuschenireunblichen Zwecke keineswegs
nur durch schriftstellerische Wirksantteit verfolgt, son-
dem der Kanton Zürich dankt ihm die unmittelbare
Stiftung und die Erhaltung mehr als einer Anstalt,
in denen nicht diesen, Kanlon allein, sondern eine n
grossen Theil von Helvttien, brauchbare und geschik-
rere Aerzte und Wundärzte sich bildeten. Die polili-
schen Ereigniße der leztern Jahre drohten diesen An-
stalten und unterbrachen jene Schriften: die erster»
haben den Sturm ausgehalten, und dürfen nun einer
frohern Zukunft entgegensehen; die gegenwärtige Zeit-
schrift wird den eingeschränkten Zwek und Wirkungs-
kreis der frühern nun auf die ganze helvetische Nepu-
blik ausdehnen; sie ist dem Minister Rengger zu-
geeignet, in dessen Depärtemeut die medicinische Poli-
zei gehört, und der dem Herausgeber die freie Beim-
>5 mg seines dahin einschlagenden Archivs zugesichert
tzac.

Der wichtigste Aufsaz in diesem Atük ist unstreitig
gleich der erste vom Hera -sgeber selbst: (S. 1 — 57)
Vorschlag und Entwurf medicinischer Polizeigesetze fur
die helvetische Republik. In dem ersten Abschnitte, der
gegenwärtig von dieser verdienstlichen Arbeit geliefert
wirb, schlagt der B. Rahn die Errichtung eines medi-
ciuisch- chirurgischen Cäsiums vor, wttchäs mit dêr

Sorge und Aufsicht über aste auf das äffen stich e

Gesnndheitswohl Bezug habenden Gegenstände, über
die Ausübung der gerichtlichen Arzneiwissenschaft,
übe- alle Medicinal - und Sanitatsansialten, und mit
der Handhabung der Medicinal- Ordnung selbst be-
austragt wurde. Mit diesem Cvllegi -m soll eine Lehr-
anstatt für die gekämmten Zweige der Medicin
verbunden, und die Mitglieder von jenem, Lehrer an
diewr Anstalt seyn; es sollen dabei 7 Professoren
augestellt werde».

Die Organisation und die Arbeiten und Pfli chten
dieser einzelnen Lehrer, so wie die Verachtungen des
Eolleginms werden im Detail verfolgt, und mit gros-
fer Genanigkeit auseinander gellezr. — D m Collegium
sind in jeeem Kanlon besondere Sanicaisämler unter-
geordnet, die in j 'dem Hauptort aus z Aerzten be-
stehen; diesen Sanitätsämtern liegt die Obacht über
die Aufrecht!) altung der Medicinalverfassuiig, und über
die Befolgung der Medicin,lorbnung in jedem Kau-
ton ob, u-.d sie sind verpflichtet, jede Gelegenheit zu
nuüen, und sich Mühe zu geben, von dem Gang des
Medicinalwesens in jedem Kanton Erkundigungen ein-
zuziehen, und insofern sie Fehler, Vernachläßigungen,
Verabsaumungen finden würden, solche sogleich dem
Collegium medicum anzuzeigen. Es find ihm desnahen
Mlle in den Distrikten des Kantons angestellten Pbys-
ker, Aerzte, Wundärzte, Accoucheurs, Apotheker,
Riehärzte, Hebammen untergeordnet, und verpflich 'et,
ihren Verordnungen Folge zu leisten. — Auch hier
müßen wir den weitern Detail übergehen. Wir wün-
schen lebhaft, der Verfasser möge mit möglichster Be-
schleunigung die Fortsetzung und Vollendung seines
Entwurfes bekannt machen: es kann derselbe alsdan«
nicht anders als hinwieder die Arbeit unserer Gefez-
geber über diesen so dringenden und wichtigen Gegen-
stand beschleunigen, und wesentlich erleichtern.

Die weitern Aufsätze dieses ersten Stüks sind:
2> Ueber die Pflicht des Staats den unglükliche»
Taubstummen durch Unterricht ihr Schiksal zu erleich-
tern bon Rädle; eine der litterarischen Gesellschaft
in Luzern vorgelegte Abhandlung. Z! Lehr-und Hülfs-
Küchlein fur Hebammen, Väter und Mütter (Erlan-
gen 93.) Eine nüzliche Volksschrift. 4) Belehrung
über die Hornviehseuche an die Landleute gerichtet,
von D. E. W. Ploucquet. s) Folgen des tollen
Hundbisses bei einem Pferde von D. Verteil. 6)
Krankheitszeschichte eines Knaben, der an den Fol-
gen eines von einer tollen Katze erhaltenen Bisses ge-
sterben ist, von D. S trähl. 7) Tisso t s Anleitung
zu Behandlung der von tollen Hunden gebissnen Per-
jenen, vom Gesundheitsrathe zu Lausanne publizirt
(1796.) 8) Beschreibung em»r Epizsotte unter deh.



Hchasfen Uîtd Schweinen im Kan ton Wallis, im
Oct. i?y3, von D. Gay. y) Berichte über einige
epidemische Krankheiten, besonders ubcr die bösarti-
ge Pockenepitemie, weiche im Jahr 1793 in einigen
Kantonen der Republik gewüthet hat.

Blik in die Zukunft
nüch den Begebenheiten des ib. und 17. Ventoft

in Rhätien.

1799.

Wohl tranrt, wenn Wintecflürme fliegen,
Wenn uferlose Ströme wiegen,

Die reizderaubw ode Fiuc;
Doch aus dem Cturm geht Frühlingsstille
Und sch, ncr blühet reichre Fülle

-chus der Verwüstung Todesspur.

Wohl bebt an des Gewohnten Schranken
Der schwache Mensch, nenn Pfeiler wanken,

Woran er trauend lang geruht;
Doch mitten aus des Wechsels Wellen
Erhebt ihn, wie die Fluchen schwellen,

Erhöhte Kraft, erhöhter Muth.

Wohl bebt ein Mensch beim Menscheuwürgen
Mit seinen Ebnen und Gebürgt»,

Wenn Krieges Donner sie durchflog;
Doch wenn nach langem Zw-'ecrachlsharme
Sich nun ummssen Bruder arme,

Wer hadert an den Gräbern noch?

So bebtet ihr, der Berge Schnei
Als des gewalt'gcn Kriegs Getvne

In eure.Thaler nieterfnhr.
Fremd mit der Zeltet» Rissenplanen,
Fremd seibst wit eurer Vaeer Ba wen

Gi.ngt ihr dah.n auf duntler Spur.

Ihr wähntet von der Welt geschieden,
Geschirmt von euren Fels--Egidcn

Dem Sturm acs WechftlS zu entflicht»;
Ein Traum war euer Hossnungsglaudel
Auch ihr, ihr sielt dein Zeircnraube.,

Wie lang der Sturm zu z.gcrn schien.

Wer richtet des Geschlue s Thaten?
Wie mag der Sterbliche errathen

Was ihn» und was dein Sauren fdommt?
Kanu er der Weiten Radcc lenien?

Ziemt es dem Schwache» nicht zu denken:
»Gut ist was von der Schickung kommt! "

Zwar oft verbergen sich die Sterne,
Doch neu entglintmt die Dämmrunngsferne,

Wenn Nacht in Nacht begraben scheint.
Das Glük geht oft den Pfad der Sorgen,
Und Elend ruhte da verbergen,

Wo Menschenaug ein Glük beweint.

Kein Zufall ordnete die Kreise
Der Dinge, und der Dinge Gleise,

Sie folgen der Nothwendigkeit.
D(s Sturmes Flügel tragt die Keim;
Des Bessern, durch getrennte Naurus

Beim Wechsel sprießt die Saat der Zeit.,

Gênctzet zwar von manchen Thränen
Steigt sie empor, und Furcht und Sehnen

Wiegt ihre Aehren her und him;
Doch endlich wird sie Früchte tragen!
Es reist die Gluth von L eid e n sta g en

Der Aerndte reicheren Gewinn.

Sinkt nicht umglänzt von Hellern Strahlen
Hinunter zu der Erde Thalen

Des nahenden Jahrhunderts Lauf?
Soll Wahrheit sich dem Wehn verbergen? —
Wie lange pflanzt aus Leichenbergen

Der Krieg die blut'gcn Fahnen auf? —

Bricht nie des Hasses Nachtgespinste? —
Kehrt mit dem Frieden holder Künste

Die Freude nie zur Weit Zurich? —
O komm, erficht von Millionen
O Riche: führ w's bessern Zonen

Des Haders lczte » Augenblik!

Du kannst aus naher Zukunft hallen!
Wohin auch Menschen Plane wa"en;

Ein Gott gebeut dem Weltgeschik!
Ein Gott erwekt as Gräbern Fluren.
Er wirir und aus des Elends Spuren

Entsprießt der Menschheit sch cure s Glük.

Mas zittern wir ob Wetter stiegen
Und furchtbar Vöilerstrome wiegen?

Gedeiht der Mensch am Trag h eits sumpf?
Es, folgt dem S t u r m e süßre S :i!!e,
Lins Heiden blüht der K-rhftc Fülle,

Tus Wahrhcieslastruug — ihr Triumph.
^ C. G r a ß.
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